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e 186. Freitag den 12. Auguſt. 1887.
Vierteljährlicher Sonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 11. Auguſt.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer hat am Mittwoch Nachmittag
Wildbad Gaſtein verlaſſen und iſt über Lend
nach Salzburg gereiſt, wo er die Nacht zum
Donnerſtag verbleibt. Bad und Promenade
waren am Vormittag im Hinblick auf die nahe
bevorſtehende Abreiſe ausgefallen. Der Monarch
verabſchiedete ſich freundlich von den Behörden
und der Kurgeſellſchaft Gaſteins, die ihn bei der
Abfahrt mit brauſenden Hochs begrüßte. Vor-
her hatte der Kaiſer mit der Frau Großherzogin
von Weimar das Diner eingenommen. Nach
der Rückkehr gedenkt der Kaiſer die Berliner und
Potsdamer Garden zu beſichtigen. Die
Kaiſerin Auguſta trifft am 15. Auguſt in
Eiſenach ein.

Ueber die Dauer des Aufenthaltes des
Kaiſers in Schloß Babelsberg, wo der-
ſelbe heute Freitag Vormittag eintrifft, ſind ärzt-
licherſeits feſte Entſchließungen nicht gefaßt wor-
den man will dieſelben ausſchließlich von den
Witterungsverhältniſſen abhängig machen. Es
ſind deshalb auch bereits die nöthigen Vorkeh-
rungen zur Ueberſiedelung des Kaiſers nach
Berlin getroffen, ſobald der Wohnungswechſel von
den Aerzten für nothwendig erachtet werden ſollte.
Zu dieſem Zwecke iſt von dem Hofmarſchallamte
der Befehl gegeben, auch das Berliner Palais
zum Empfange des kaiſerlichen Herrn bereit zu
halten. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß
der Aufenthalt des Kaiſers in Babelsberg ſich
nur auf einige Tage erſtreckt, da die Aerzte, das
vor den Nordoſtwinden wenig geſchützte Schloß
für wenig zuträglich für die Geſundheit des
greiſen Herrſchers halten. Bekanntermaßen bildet
aber gerade Babelsberg einen Lieblingsaufenthalt
des Kaiſers.

Ein kleiner Unfall iſt dem Kaiſer am
Dienſtag in Gaſtein paſſiert. Es entfiel ihm
nämlich während des Leſens von Korreſpondenzen
ein Brief. Der Kaiſer bückte ſich raſch, um das
Schrift ſtück aufzuheben, ſtieß aber an die Kante
des Schreibtiſches ſo heftig an, daß er ſich eine
leichte Quetſchung in der Hüftengegend zu-
zog und mehrere Minuten Schmerz verſpürte.
Abends wohnte er aber ſchon wieder in beſter
Laune der Soiree in der Villa Lehndorf bei.

An die Univerſität Göttingen hat der
Kaiſer folgendes Glückwunſchſchreiben ge-
richtet:53 Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen,

entbieten Unſerer getreuen Univerſität Göttingen Gruß und
Huld zu der Feier ihres anderthalbhundertjährigen Jubi-
läums. Tief bewegt gedenken Wir der gnädigen Wand-
lungen, durch welche ſeit Begründung dieſer hohen Schule
Gottes Rathſchluß die Geſchicke Deutſchlands geführt hat.
Ueber allem Wechſel der Zeiten iſt die Georgia Auguſta
ſtets erfüllt geblieben von ihrer edlen Aufgabe, zu ſein in
mitten des wackeren Volksſtammes, der mit Stolz auf ſie
hinſchaut, eine Pflanzſtätte deutſcher Wiſſenſchaft und deut
ſcher Gefittung. Ruhmreiche Geiſtesthaten ſtehen verzeich
net in ihrer Geſchichte und unter Deutſchlands Männern
zählen der beſten Viele zu ihren dankbaren Söhnen. Möge
es ihr allezeit beſchieden ſein, ihr erhabenes Friedenswerk
fortzuführen zum Heile der Wiſſenſchaft und zum Segen
des Vaterlandes.“

Wie aus London gemeldet wird iſt der
Kronprinz auf den Rath der Aerzte für drei
Wochen nach Braemar gereiſt, um die dortige
ſtärkende Luft zu (genießen, da das Klima der
Jnſel Wight als zu mild befunden wurde.
Braemar liegt im ſchottiſchen Hochlande, ganz
in der Nähe des königlichen Schloſſes Balmoral.

Die Kronprinzeſſin vollzog in Port-
ſea die Grundſteinlegung zur dortigen neuen
Kirche.

Prinz Wilhelm von Preußen wird bald
nach der Rückkehr des Kaiſers aus Gaſtein dieſem
das von ihm befehligte Gardehuſarenregiment
noch einmal vorführen und dann das Kommando
abgeben, um eine höhere militäriſche Stellung
einzunehmen. Der Prinz hat auf ſeiner
Tiroler Jagd 8 Hirſche geſchoſſen, darunter zwei
Zwölfender.

Der Geſandte von Schlözer iſt aus
Varzin von ſeinem Beſuche beim Reichskanzler
wieder in Berlin eingetroffen. Fürſt Bismarck
wird ebenfalls in dieſen Tagen kommen.

Aus Petersburg wird der Köln. Z.
telegraphiert: Die Depeſche des Czaren an die
Wittwe Katkow's wird hier mehr und mehr als
ein außerordentlich bedeutſames Ereigniß be-
trachtet, giebt überall viel zu denken und wird
in allen nationalruſſiſchen Kreiſen mit Freuden
begrüßt. Der Czar ſtellt ſich mit dieſem
Telegramm vor ganz Europa an die
Spitze der Katkow'ſchen Partei und
ſpricht jedem Nichtanhänger Katkows
die ruſſiſche Echtheit ab, wie aus den An-
fangsworten des Telegrammes hervorgeht. Das-
ſelbe lautet: „Jm Verein mit allen echten Ruſſen
bedauere ich herzlich Jhren und unſeren Verluſt.
Die mächtige Stimme ihres Mannes den eine
begeiſterte Vaterlandsliebe beſeelte, wußte in
Zeiten der Trübſal das Nationalgefühl den
Einfluß und den geſunden Sinn Rußlands zu
beleben. Rußland und wir ſelbſt vergeſſen ſeine
Dienſte nicht und vereinen uns mit Jhnen im
Gebet für die Ruhe ſeiner Seele.“

Die Konferenz der preußiſchen
Biſchöfe hat am Mittwoch Vormittag in Fulda
unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs von Köln
ihren Anfang genommen. Auch der Erzbiſchof
Dr. Roos von Freiburg iſt zu derſelben einge
troffen.

Zur Luxemburger Erbfolgefrage
veröffentlicht die Luxemb. Ztg. einen Artikel,
S Spitze ſich gegen die franzöſiſchen und
belgiſchen Blätter richtet, welche die Nachfolge-
berechtigung des Herzogs Adolph von Naſſau
als zweifelhaft oder bedroht hingeſtellt hatten.
Das Blatt erklärt, daß die Rechte des Herzogs
unbeſtreitbar und unbeſtritten ſeien und daß die
Luxemburger ſich folglich wegen ihrer Zukunft
nicht beunruhigten. Der Artikel wendet ſich be
ſonders gegen das Brüſſeler Journal, welches
auf eine ſtille Oppoſition der Luxemburger gegen
die künftige Herrſchaft, auf das lutheriſche Be
kenntniß des Herzogs und auf die unabweisbaren

Koſten eines beſonderen Hofes anſpielte. Die
Luxemburger Zeitung weiſt dieſe Einflüſterungen
als perfid zurück. Ein anderes Brüſſeler Blatt
hatte von dem Verlangen zohlreicher Luxemburger
geſprochen, zu Belgien gehören zu dürfen. Auch
dieſe Vorausſetzung wird nachdrücklich abgewieſen.
Die Luxemburger ſeien weiter vorgeſchritten als
die Belgier und unter dem Zollverein glücklicher
als dieſe, ſowohl in wirthſchaftlicher, als in
ſocialer und religiöſer Beziehung wenn ſie ſich
Sympathien für die Belgier bewahrt hätten, ſo ſeien
das perſönliche und nicht politiſche Sympathieen.
Recht gut, wenn wirklich Alles ſo ſteht. Dann
wird die Durchführung der Luxemburger Erb-
frage nicht mehr Sand und Staub aufwirbeln,
als in ein Sandfaß hineingeht.

Die Beförderung des Unterſtaatsſecretär
von Puttkamer zum Staatsſecretär
für das Reichsland ſoll nahe bevorſtehen.

Die ſtaatliche Erlaubniß zur Rückkehr
des Benedicetinerordens in das uralte
Kloſter Beuron im Donauthale iſt jetzt einge-
troffen, ſie gilt für 14 Ordensglieder und 11
Laienbrüder. Der Erzabt Wolter iſt bereits im
Kloſter. Jm benachbarten Kloſter Gorheim ziehen
Capuziner ein.

Notiz: Alljährlich begiebt ſich der frühere
Geſandte Frankreichs in Schweden Baron
von Billing, ein geborener Elſäſſer, nach dem
Elſaß, um ſeine Privatgeſchäfte zu beſorgen.
Kaum war er in dieſem Jahre in Colmar aus
dem Zuge geſtiegen, als die deutſchen Behörden
ihn erſuchten, das Land ſofort zu verlaſſen.

Gerüchtweiſe war verſchiedentlich die Nach-
richt verbreitet, der Reichstag ſolle zu einer
Nachſeſſion behufs Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes für das zollfrei durchzuführende bezw.
wieder auszuführende Getreide berufen werden.
Es iſt natürlich nichts Wahres daran.

Den Gebrüdern Weisbach iſt vorerſt
nur die proviſoriſche Genehmigung zur Wieder
eröffnung ihrer geſchloſſenen Fabrik in Ember-
menil ertheilt worden. Die endgiltige Bewilli
gung wird aber bald folgen.

An die höheren Schulanſtalten Elſaß-
Lothringen's iſt von der zuſtändigen Behörde
die Weiſung ergangen, die ſcheidenden Schüler
zu ermahnen, dem Deutſchthum, durch das ſie
erzogen wurden, auch ferner im Leben und auf
der Univerſität treu zu bleiben, und das Deut-
ſche als die Mutterſprache ſtets hoch zu halten.

Aus Straßburg wird der Magdeb.
Ztg. geſchrieben Sollten ſich die letzten Fälle
rückſichtsloſer, ja geſetzloſer Behandlung der
Deutſchen in Frankreich wiederholen, ſo wird es
unvermeidlich ſein, daß die deutſche Regierung
in gleicher Weiſe gegen die hier anſäſſigen
Franzoſen vorgeht. Erwägungen in dieſer
Richtung haben bereits ſtattgefunden. Da in
ElſaßLothringen gegen 40,000 Franzoſen leben,
ſo iſt die Regierung reichlich in der Lage, dem
Nachbarlande die Folgen ſeiner Handlungsweiſe
klar zu machen.
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Das Pariſer Journal „Soir“ bringt die
Nachricht, Boulanger habe den in der Nähe von
Clermont in einem Bade befindlichen ruſſiſchen
Botſchafter Mohrenheim nach Clermont zum Be
ſuch eingeladen. Mohrenheim lehnte aber ab.

Jtalien. Die „Riforma“ meldet“ der deutſche
Botſchafter habe dem Könige das Beileid an
läßlich des Todes Depretis und ſeine Glückwünſche
zur Ernennung Crispi's zum Miniſterpräſidenten
ausgeſprochen. Crispi hat dem Grafen Nigra
das Miniſterium des Auswärtigen angeboten.

Aus dem von den italieniſchen Truppen be
ſetzten Maſſauah laufen Tag für Tag Nach
richten über die fürchterliche Hitze ein, welche
zahlreiche Opfer fordert. Jn einem von den
a en Blättern veröffentlichten Privatbriefe

ißt es:de Tage iſt die Hitze fürchterlich, bei Nacht geradezu

unerträglich. Um ein Stündchen zu ſchlafen, muß man
die Leinentücher in Eiswaſſer tauchen, ſie auf das matratzen
freie Feldbett legen und ſich gänzlich unbekleidet darauf
hinſtrecken Kopf und Bruſt werden in mit Eiswaſſer ge
kühlte Tücher gehüllt. Die müden Augen ſchließen ſich
zwar gleich, aber bald zwingt die verſengende Hitze, trotz
der Mühigkeit wieder vom Lager aufzuſpringen. Außerhalb
der Zeltlagers iſt eine Hölle von Gluth und Feuer. Wehe
dem, der es wagen würde, ſich ohne naſſe Tücher, einen
breitrandigen Hut und Schirm den Sonnenſtrahlen aus
zuſetzen. Das größte Sterbekontingent liefern die „Alpini“
(Alpenjäger). Die Spitäler ſind mit Kranken angefüllt,
der Sonnenſtich iſt an der Tagesordnung. Ein Carabinieri,
der nur drei Minuten lang vorſchriftsmäßig equipirt in
r geſtanden hatte, fiel wie vom Blitz getroffen
todt nieder.“

Großbritannien. Die engliſche Regierung hat
beſchloſſen, nochmals eine dringende Note nach
Paris zu richten und die Räumung der
Neuen Hebriden-Jnſeln von den franzöſi
ſchen Truppen zu verlangen. Daß darauf eine
ablehnende Antwort erfolgt, iſt ſo ſicher, wie
zweimal zwei gleich vier

Dem Parlament iſt eine Ergänzung zu dem
Schriftwechſel über die egyptiſche Ange-
legenheit zugegangen. Etwas Neues enthält
die Sammlung nicht. Es werden darin die be-
kannten ruſſiſch-franzöſiſchen Proteſte mitgetheilt,
welche das Scheitern der Konvention zur d e
hatten, und eine engliſche Erklärung, daß die
Okkupation von Egypten nunmehr bis auf
Weiteres fortdauern müſſe.

Frankreich. Boulanger iſt ſchön heraus. Er
richtete an ſeine Duellzeugen einen Brief, in
welchem er erklärt, er habe von Ferry, welcher
ihn ſo ſchwer beleidigt, ein ernſtliches Duell ge-
fordert. Die öffentliche Meinung werde richten
zwiſchen Ferry, welcher einen General von fern
beleidigt, und ihm eine lächerliche Genugthuung
geben wolle, und ihm, der ſein Leben vpfern
und die Soldatenehre rächen wollte. Beſonders
klug hat Ferry allerdings nicht gehandelt.

Wie ſich jetzt herausſtellt, zählt die Patrioten-
liga auch Gymnaſiaſten zu ihren Mitgliedern.
Man erfährt dies dadurch, daß eine Gruppe
Schüler des Gymnaſiums von Algier dem lei-
tenden Ausſchuß ihren Austritt angezeigt haben,
weil der Ausſchuß ſich an politiſchen und anti-
patriotiſchen Kundgebungen betheilige, bei denen
man Boulanger gefeiert, den Präſidenten der
Republik und den neuen Kriegsminiſter aber
ausgepfiffen habe.

Jn Paris iſt das Gerücht verbreitet, der ruſ
ſiſche Botſchafter Mohrenheim werde in einem
Seebade bei Boulogne mit dem engliſchen
Miniſterpräſidenten Salisbury zuſammentreffen.

Spanien. Die Königin-Regentin hat ein
Dekret unterzeichnet, durch welches die Bildung
von vier neuen Kavallerie-Regimentern angeord-
net wird. Die Königin hat dem Prinzen von
Wales einen ſilbernen, goldbeſchlagenen Helm,
wie ihn die ſpaniſche Leibgarde trägt, zum Ge-
ſchenk gemacht.

Orient. Prinz Ferdinand von Koburg iſt zur
Uebernahme ſeiner Fürſtenwürde von Wien nach
Bulgarien abgereiſt. Damit beginnt ein neues
Kapitel in der bulgariſchen Frage, von dem ſich
auch nicht entfernt das Ende abſehen läßt. Viel-
leicht hat der Prinz Glück, vielleicht aber beſinnt
er ſich auch ſchneller zur Rückreiſe, als er ſich
zur Hinreiſe beſonnen hat. Die bulgariſchen Mi-
niſter und Regenten begrüßen den Fürſten in
TurnSeverin und gehen mit ihm über Ruſtſchuk
nach Tirnowa, wohin die große Sobranje zum
13. Auguſt einberufen iſt und vor welcher der
Fürſt den Eid auf die Verfaſſung abzulegen hat.

Die ruſſiſchen Blätter bemerken zu dem Er
eigniß einſtimmig, daß von einer An erken

nung des Fürſten jetzt ebenſowenig
wie früher die Rede ſein könne. Jn Wien
e die Zeitungen hervor, daß der Prinz auf
eine eigene Gefahr abgereiſt ſei. Das mit dem

Auswärtigen Amt in Verbindung ſtehende
„Fremdenblatt“ betont, daß der Entſchluß
ohne Ermuthigung durch die Mächte und ohne
Beſtätigung durch die Pforte erfolgt ſei des
Prinzen Vorgehen ſei mit den noch vor einigen
Wochen von ihm nachdrücklich betonten Beſtim
mungen des Berliner Vertrages nicht in Ein
klang zu bringen. Vorläufig ſtehe man nur
einem intereſſanten Wageſtücke und einem Aben-
teuer gegenüber. Die Abreiſe des Prin-
zen von Wien erfolgte Dienstag Nach-
mittag 4 Uhr. Er, wie ſeine Beglei-
ter trugen ſchlicht Civil. Jn Marchegg
wurde ſein Wagen an den nach Peſt
gehenden Kurierzug angekoppelt.
Die Nachrichten von Attentatsplänen der bul-
gariſchen Verbannten ſind aus der Luft gegriffen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Bürger Scheiben -Schützen-

Geſellſchaft die in dieſer Woche das dies-
jährige Mannſchießen abhält, hatte für geſtern
Abend ein Feuerwerk angekündigt, das trotz
des herrſchenden Windes ein ſehr zahlreiches
Publikum nach dem Bürgergarten gezogen hatte.
Das Zelt des Herrn Reſtaurateur Mehler
war bis auf den letzten Platz gefüllt von einer
(den Witterungsverhältniſſen Rechnung tragenden)
ſich an Kaffe und Grog erlabenden ſchauluſtigen
Menge. Die Stadtcapelle concertirte. Bei
eingetretener Dunkelheit wurde mit dem Feuer-
werk begonnen die Leuchtkugeln flogen, die
Raketen ziſchten, die Feuerräder ſprühten und
drehten ſich wie raſend im Kreiſe u. ſ. w. u. ſ. w.,
kurz geſagt: das Feuerwerk enthielt einige ſehr
hübſche Piecen. Heute Nachmittag fünf Uhr
findet die Proclamierung des Königs und Abends
ſechs Uhr der Einzug ſtatt.

Jm Garten der „Funkenburg“ concer-
tirt morgen Freitag von 8 Uhr Abends ab
das Trompetercorps zum letzten Male vor
dem Manöver. Etwa nicht verwerthete
Billete des abgelaufenen Sommer-
abonnements haben noch Giltigkeit.
Wünſchen wir zu dieſem Concerte angenehmere
Witterung als ſeit einigen Tagen herrſcht!

Die königl. Regierung zu Merſeburg hat
für die Schulen des Regierungsbezirks angeordnet,
daß von Michaelis d. J. ab die Melo dien der
Choräle ohne Ausnahme nach dem Provinzial-
choralbuch eingeübt und geſungen werden.
Das Letztere wird mehr und mehr auch in den
Kirchen der Provinz eingeführt, ſodaß in nicht
zu ferner Zeit ein einheitlicher Gebrauch der
Choralmelodien zu erwarten iſt.

Die Provinzialſynode der Pro-
vinz Sachſen ſoll dem Vernehmen nach be-
reits den 8. Oct. d. J., und zwar wieder in
Merſeburg, zuſammentreten. Da der Provinzial-
landtag in demſelben Lokale am 23. Oct. be-
ginnen ſoll, iſt vermuthlich dieſer frühere Zeitpunkt
gewählt, um die Synode nicht bis zum November
zu verzögern. Von den Vorlagen verlautet noch
nichts, auch das Verzeichniß der gewählten und
königlich ernannten Deputirten wird noch er-
wartet.

Falſche Zwei-Markſtücke preußiſcheu
Gepräges ſind im Cours und zwar B. 1876.

Nationalliberaler Parteitag. Am Sonn-
abend fand in Thale eine zahlreiche, aus allen Theilen der
Provinz Sachſen beſuchte Verſammlung von Vertrauens
männern der nationalliberalen Partei ſtatt. Jn derſelben
wurde eine beſſere Organiſation der Partei in der Provinz
Sachſen berathen. Es gab ſich die allgemeine Ueberzeugung
kund, daß die bisher fehlende Zuſammenfaſſung der natio-
nalliberalen Vereine und lokalen Organiſationen ein dringen
des Bedürfniß ſei Die Verſammlung beſchloß nach ein-
gehender Berathung unmittelbar mit dieſer Organiſation
vorzugehen, erwählte bis auf weiteres Magdeburg zum Sitz
des Provinzialausſchuſſes bezw. des ausführenden Comitees
und delegirte in denſelben 28 Mitglieder aus den ver
ſchiedenen Wahlkreiſen der Provinz. Das proviſoriſche
Comitee wurde beauftragt, definitive Statuten zu ent
werfen, eine beſſere Organiſation in den einzelnen Kreiſen
anzuregen und ſodann eine große provinzielle Verſamm-
lung nach Halle zur endgiltigen Feſtſetzung der Organi-
ſation zu berufen.

Sternſchnuppen. Für die Zeit vom
9. bis 14. Auguſt ſind große Sternſchnuppen-
fälle zu erwarten. Zahlreicher als gewöhnlich
werden, falls heller Himmel eintreten ſollte, die
leuchtenden Meteore, welche wir mit dem Namen

Sternſchnuppen bezeichnen, in dieſen Tagen ſicht
bar ſein. Dieſelben gehören einem Meteorring
an, welcher in beſtimmten Zeiträumen die Bahn
unſerer Erde kreuzt und deſſen Beobachtungen
bis zum Jahre 830 nach Chriſti zurück verfolgt
werden können. Entgegen dem Novemberſtrom,
welcher in Perioden von 32 Jahren das Schau
ſpiel eines ungewöhnlich reichen und durch Schön
heit ſeiner Meteore ausgezeichneten Schwarms
darbietet, iſt der Auguſtſtrom von Jahr zu Jahr
geringeren Schwankungen in der Zahl der Me
teore unterworfen und zeigt ſich auf der ganzen
Erde gleichmäßig. Da die Erſcheinung gewöhn-
lich am ſtärkſten zwiſchen dem 10. und 12. Auguſt
beobachtet wurde, iſt dieſelbe nach dem auf den
10. fallenden Heiligen der „Laurentiusſtrom“
enannt.

Während der Erntezeit iſt es nicht über
flüſſig, darauf hinzuweiſen, daß man zum Ae h
renleſen auf fremden Grundſtücken der
Erlaubniß des betreffenden Feldbeſitzers bedarf,
widrigenfalls das Nachleſen als ſtrafbarer Eigen
nutz angeſehen und nach S 368,8 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk.
oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft wird.

Reichsgerichts Entſcheidung. Durch Ver
öffentlichung einer falſchen, das Publikum unge
bührlich beunruhigenden Nachricht in einer Zei-
tung macht ſich der Redactur, ſelbſt, wenn er die
Nachricht für richtig gehalten hat, des groben
Unfugs ſchuldig, wenn er bei der erforderlichen,
ihm obliegenden Erwägung zu der Meinung
hätte kommen können, daß die darin enthaltenen
Thatſachen auch unwahr und deshalb geeignet
ſein könnten, das Publikum ungebührlich zu be
unruhigen und zu beläſtigen.

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 7. Auguſt. Der Waſſer-

ſtand der Elbe iſt jetzt ein ſo niedriger, daß die
Schifffahrt völlig in Frage geſtellt iſt. Zu Thal
fahrende Dampfer haben ſich in den letzten Tagen
wiederholt vor der Brücke feſtgefahren und mußten
dann wieder umkehren, obgleich ein Dampfbagger
unausgeſetzt an Erhaltung der Fahrtiefe arbeitet.
Unterhalb der Brücke liegen ganze Reihen von
Fahrzeugen feſt, die höheren Waſſerſtand abwarten
müſſen, um zu Berg fahren zu können. Eine
Mißgeburt en gros hat vor ſechs Wochen ein
Kaninchenweibchen des Gutsbeſitzers Heinrich in
Gnieſt, einem Dorfe bei Kemberg, zur Welt ge-
bracht. Das Thier hat fünf Junge geworfen,
von denen jedes mit einem hervorragenden Fehler
behaftet iſt. Eines der Jungen trägt den einzigen
Löffel, mit dem es begabt, mitten auf dem Kopfe,
ein zweites hat gar keine Löffel, ſondern nur
die Gehörlöcher an der rechten Stelle, ein drittes,
das ebenfalls zwei Gehörlöcher hat, trägt nur
zu einem derſelben einen Löffel, das vierte hat
drei und das fünfte gar nur zwei Läufe, einen
Hinter und einen Vorderlauf. Bei all dieſen
Defekten befinden ſich die Thierchen wohl.

Bernburg. Jn der hieſigen Flur wurde
an einer Staude außer anderen Kartoffeln auch
eine ſolche mit einer Glasumhüllung in Geſtalt
einer Eau de Cologne- Flaſche gefunden. Letztere
hatte in der Erde gelegen, eine der Wurzeln
hatte ſich hineingeſenkt und darin die Knolle ent-
wickelt.

Arnſtadt. Das Grab von Fräul. John-
Marlitt wird täglich von Fremden beſucht aus
allen Gegenden Deutſchlands erſcheinen daſelbſt
zahlreiche Verehrer und namentlich Verehrerinnen,
um den Manen der Schriftſtellerin ihr Gedenken
zu bezeigen.

F Jena, 6. Auguſt. Die ſo oft gerügte Un
ſitte, Petroleum zum Anfachen des Feuers zu
verwenden, hat ſchon wieder ein Opfer gefordert.
Ein Mädchen, welches zu einer Geſellſchaft ge
hört, die auf der Schützenwieſe während des
Vogelſchießens Vorſtellungen veranſtaltet, goß
geſtern Petroleum aus einem großen vollgefüllten
Gefäß in das Feuer, welches ſie auf einem im
Freien errichteten Heerd angezündet hatte. Das
Feuer theilte ſich ſofort dem Petroleum des Ge-
fäßes mit, daſſelbe zerſprang und in demſelben
Augenblick ſtand das Mädchen in hellen Flammen.
Es vermochte noch einen benachbarten Cirkus zu
erreichen, wo es den herzueilenden Perſonen
ſchließlich gelang, die Flammen zu löſchen. Das
Mädchen mußte ſofort nach dem Krankenhauſe
gebracht werden, ihr Körper hat an mehreren
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Stellen ſchwere Brandwunden erlitten, auch das
Geſicht iſt verletzt.e 5. Auguſt. Jn geſtriger Sitzung
des hieſigen Schöffengerichts wurde u. a. ein
Student, welcher, vom „Fuchsthurme“ zurückkeh
rend, in übermüthiger Bierlaune ein Bäumchen
aus einer dortigen Schonung herausgeriſſen hatte,
zu der namhaften Strafe von 50 Mark, ſowie
zu den Koſten des gerichtlichen Verfahrens ver
urtheilt. Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft
hatte nur eine Strafe von 20 Mark beantragt;
der Gerichtshof erachtete jedoch namentlich mit
Rückſicht auf den Bildungsſtand des Angeklagten
die von ihm erkannte höhere Strafe für an
gemeſſen.

polda. Ein Scherz der recht bedauer-
liche Folgen haben konnte und noch haben kann,
paſſirte hier in der Genoſſenſchaftsbrauerei. Jn
dieſem Etabliſſement wird jetzt ein großes Sud-
haus und große Dampfanlage gebaut. Zur
Feier der Fertigſtellung des hohen Dampſſchlotes
waren drei Brauburſchen im Jnnern desſelben
nach oben geklettert, um auf dem äußerſten Eſſen
kranze ein kleines Feuerwerk abzubrennen. Faſt
waren die Burſchen oben am Ziele angelangt,
als ein Kamerad unten auf den unſinnigen Ge-
danken kam, die drei in der Eſſe befindlichen ein
„bischen anzuräuchern“. Er führte dieſen böſen
Streich, von deſſen Tragweite der „Spaßvogel“

vielleicht kaum Ahnung hatte, auch aus, indem er ein
Bündel von in der Nähe befindlichem dürren Raps-
ſtroh in die Feuerung legte und anzündete, Bei der
koloſſalen Ventilation, die bei einer ſolchen Feue
rungsanlage techniſch berechnet iſt, hatten die Bur
ſchen in der Eſſe nun qualvolle Minuten auszuſtehen,
ſodaß ſie bei der Durchſtrömung der raſchen,
heißen Gluth in der Verzweiflung zur Eſſe oben
herauskletterten und ſich mit den Händen an
derſelben krampfhaft und mit größter Lebensge-
fahr anklammern mußten. Beinahe hätte der
unten noch mehr Rapsſtroh in die Feuerung ge-
worfen, wenn ihn der hinzukommende Braumeiſter
nicht im letzten Augenblicke daran gehindert hätte.
Einer von den „Angeräucherten“ liegt krank im
Bett darnieder.

Dresden. Am 13. Aug. findet die Er
öffnung der Jnternat. Bäckerei 2c. Ausſtellung

ſtatt und führen wir daher nachſtehend des Jn
tereſſanten Einiges an. Ein geſchmackvoller
Gärtnerei-Pavillon wird von der Firma Rülkers
Dresden mit den Kindern der Flora (Schnitt-
blumen, Sträußchen 2c.) zum Verkaufe ausge-
ſtattet werden. Der feenhafte Pavillon einer

der bedeutendſten Bäckerei-Firmen Dresdens im
Herzen des Hauptbaues der Ausſtellungs-Halle,
und ſeitwärts der gigantiſche Tempel der Cacao-
Weltfirma van Houten Zoon, Weeſp, zu deſſen
Errichtung der Bauarchitekt Wynen aus Holland
anlangte, ſind in Vollendung begriffen. Hier
werden 4 ſchmucke Holländerinnen in National-

Coſtüm, dort 4 hübſche Sachſinnen als Verkäu-
ferinnen wirken, während an den Ständen des
Backofenhauſes feſche Wienerinnen, Nordlände-
rinnen und ſchneidige Berlinerinnen das friſche
Gebäck verabreichen. Ein großartiges, alle Be
darfsartikel und Maſchinen zur Bäckerei und
Conditorei umfaſſendes, Muſterlager, wird die
Firma A. Waſchan, Dresden-A., zur Aufſtellung
bringen. Die Preisrichter werden gemäß einer

von Herrn Stadtrath Teucher, Vorſitzender des
Preis Ausſchuſſes, aufgeſtellten Ordnung in
Sektionen eingetheilt. Dem Vernehmen nach

beabſichtigt der „Albertverein“ nach Schluß
der Ausſtellung ein großes Concert in der Haupt-
halle abzuhalten, da das Lokal hierzu wie ge-
ſchaffen iſt.

Vermiſchte Rachrichten.
Kaiſer Wilhelm bei der ſchwarzen Lisl.
Sonntag Abend 6 Uhr nach der Tafel machte
der Kaiſer eine längere Spazierfahrt und ſtieg
vor dem Kaffeehauſe „Schwarze Lisl“ aus, wo das
kaiſerliche Gefolge ſich dem Kegelſpiel widmete.
Der Kaiſer nahm auf der Kegelbahn Platz und
ſah eine volle halbe Stunde dem Spiele zu. Die
Wirthin nahte ſich ehrfurchtsvoll dem Monarchen,
begrüßte ihren hohen Gaſt und meinte, der Kaiſer

möge noch recht oft nach Gaſtein zurückkehren.
Der Kaiſer erwiderte den Gruß, auf's Leutſeligſte
dankend. „Wir wollen es hoffen!“ lautete die
Antwort auf den Wunſch der Wiederkehr. Als
der Kaiſer zu der Rückfahrt den Wagen beſtieg,
überreichte die Frau dem Kaiſer ein Sträußchen

Alpenblumen mit den Worten „Es iſt nur wenig,
aber es kommt aus vollem Herzen!“ Der Kaiſer
reichte ihr zum Abſchiede die Hand und kehrte
dann in's el zurück.

Bei Duisburg fand am Montag Vormittag
ein Zuſammenſtoß eines Kieszuges mit einem
Güterzuge auf der Strecke HochfeldWeddau
ſtatt. Ein Bremſer erhielt eine Knieverletzung.
Etwa zwanzig Wagen wurden vollſtändig zer
trümmert.

Zur Göttinger Jubelfeier. Auf ein Tele
gramm des Oberbürgermeiſters an den Reichs
kanzler, in welchem demſelben mitgetheilt wurde,
daß in der Rathhaushalle ſeine Büſte aufgeſtellt
ſei, iſt folgende Antwort eingegangen: „Varzin,
8. Auguſt. Herzlich dankbar für die Auszeichnung,
mit der mich meine Göttinger Mitbürger beehren,
kann ich nur von Neuem meinem tiefen Bedauern
Ausdruck geben, daß es mir nicht vergönnt ſſt,
dieſer denkwürdigen Feier perſönlich beizuwohnen.
Dienſtag Vormittag fand ein Feſtaufzug der
Studierenden ſtatt, an welche der Prorector vor
der Aula eine Anſprache hielt. Abends wurde
unter dem Vorſitze des Prinzen Albrecht der
große Feſtkommers abgehalten.

Jm Poſtgebäude zu Hamburg iſt in der
Nacht zum Dienſtag der 21 jährige Bäckergeſelle
Chriſtian Türck aus Rothenburg an der Fulda
ermordet aufgefunden. Als Thäter wird der
22 jährige Kellner und Schloſſer Winckler aus
Mohrungen verfolgt. Derſelbe iſt von Mittel
ſtatur, ſchlank, hat ſchwarzes, kurzgeſchnittenes
Haar, Anflug von Bart, dunkle Augen, rothes
friſches Geſicht, trägt graumelierten Jaquetanzug,
runden, braunen und ſteifen Filzhut.

Großfeuer in Mainz. Auf einem Zimmer-
platz brach Montag Nachmittag ein Feuer aus,
welches zahlreiche Geſchäfsräume einäſcherte und
ſieben Wohnhäuſer ſtark beſchädigte. Während
des Brandes platzte ein militäriſcher Luftballon,
wobei ein bayeriſcher Officier erheblich verletzt
wurde.

Die Zahl der Zwillingsgeburten iſt bei der
deutſchen Raſſe viel kleiner, als bei der ſlaviſchen.
Nach genauen ſtatiſtiſchen Daten ſtellt Profeſſor
Widerhofer in Wien feſt, daß, während bei deut-
ſchen Müttern erſt auf 110 Geburten eine
Zwillingsgeburt kommt, bereits von je 40 Sla-
vinnen eine Zwillingsgeburt zu verzeichnen iſt.

Bei dem Neußer-Rennen am Sonntag ſtürzte
Lieutenant v. d. Lühe von den Paderborner Huſaren
mit einem Pferde ſeines Regiments Kameraden
von Treskow ſo unglücklich, daß er in der Nacht
verſchied.

Der große Hertogenwald zwiſchen Verviers
und Eupen ſteht ſeit Sonnabend Nachmittag in
Flammen. Bisher ſind 400 Hectare nieder-
gebrannt, 500 Soldaten ſind bei der Löſcharbeit
thätig. Der Schade beträgt mehrere Millionen.

Von Teheran nach Warſchau. Jn Warſchau
iſt dieſer Tage ein perſiſcher Edelmann einge-
troffen der den weiten Weg von Teheran nach
Warſchau zu Fuß zurückgelegt hat. Es handelt
ſich hierbei um eine Wette. Bis nach Warſchau
iſt der Perſer 6 Monate zu Fuß gegangen.
Damit iſt aber die Reiſe noch nicht beendet, er
muß noch bis Paris, das er in 8 Monaten von
Teheran aus erreichen will. Für den Weg von
Warſchau nach Paris bleiben ihm alſo noch
2 Monate.

An der Tollwuth geſtorben iſt eine 28jährige
ruſſiſche Bäuerin, die am 24. Februar d. J. von
einem tollen Hunde gebiſſen und vom 4. bis 17.
März in Petersburg nach der Paſteur'ſchen
Methode geimpft iſt. Sie war als völlig geheilt
entlaſſen trotzdem ſtellte ſich ſpäter die Toll-
wuth ein.

Der in Belfort wegen Spionage verhaftete
Mühlhauſener Zahnarzt Graff iſt nun endlich
nach Hauſe zurückgekehrt. Hr. Graff war, als
ſeine Unſchuld ſich herausgeſtellt, wegen un-
befugter Grenzüberſchreitung zu acht Tagen Ge-
fängniß verurtheilt. Als dieſe Zeit abgelaufen
war, hielt man ihn noch immer unter Schloß
und Riegel feſt, weil vom Gefängniß aus der
Zellenwagen, mit dem die Gefangenen an die
Grenze geführt werden, nur einmal in der Woche
fährt. Hr. Graff mußte alſo wohl oder übel
auf den Transport warten und wurde dann mit
allerlei zerlumptem Volk per Schub an die
Grenze gebracht. Seine Richter hielten ihm vor,
daß er Mitglied des deutſchen Kriegervereins ſei,
deutſche Fahnen getragen habe, u. ſ. w.

Der Reichsanzeiger theilt mit, daß der Kolo
radokäfer nur an zwei Orten, nämlich in Dom-
mitzſch, Kreis Torgau, auf einer Fläche von etwa
3 Hectar, und im Hochmoor im Kreiſe Meppen
auf einer Fläche von etwa 20 Ar konſtatiert
ſei. Jn Folge der ſofort getroffenen Maßnahmen
dürfte aber jede Weiterverbreitung ausgeſchloſſen
ſein. Von der Reblaus ſind nur geringe Spuren
noch gefunden, einmal in der Nachbarſchaft der
alten Herde bei Linz und in einigen kleinen Haus
gärten bei Biebrich a. Rhein.

Die Strafkammer in Bielefeld verurtheilte
einen Schaffner zu 14 Tagen Gefängniß, weil
er auf dem Bahnhof zu Vlotho einen Mann
vom Zugtrittbrett geworfen hat, auf welches
dieſer geſprungen war, als der Zug ſich ſchon
in Bewegung geſetzt hatte. Der Mann gerieth
unter ein Rad und wurde ſofort getödtet.

Ueber die furchtbare Keſſelexploſion in Friedenshütte
in Oberſchleſien gehen der Voſſ. Ztg folgende vom gewerb
lichen Standpunkte aus ſehr intereſſante Mittheilungen zu
Nach dem, was man von Sachverſtändigen über die Gründe
der verheerenden Exploſion vernimmt, die eigentliche Ver
anlaſſung derſelben, kann nach dem Tode aller möglicher
weiſe Betheiligten nicht feſtgeſtellt werden, laſſen ſich die
ſelben im Weſentlichen auf zwei zurückführen, die Beibe-
haltung der Doppelſchichten in dem Hüttenwerke und
die Nachwehen der Gründerperiode im Anfange der ſiebziger
Jahre. Die Heizer und Keſſelwärter des in die Luft ge
flogenen Werks waren, als die Kataſtrophe eintrat, Nachts
gegen 1 Uhr bereits nahezu neunzehn Stunden im Dienſte,
da ihre r Morgens 6 Uhr begonnen hatte.
Schon bei gewöhnlicher Temperatur iſt die Zumuthung,
neunzehn Stunden in einem Keſſelraume eine ſchwere,
verantwortliche Thätigkeit auszuüben, eine ſtarke, bei
der Hitze jener Tage aber war die Anforderung eine über
menſchliche, und es wäre alſo wohl zu entſchuldigen, wenn ſie
ſich von der Anſtrengung und Hitze haben übermannen
laſſen. Die Doppelſchichten ſind mit Recht auf den fiska
liſchen Werken beſeitigt, hoffentlich trägt dieſe letzte Kata
ſtrophe dazu bei, ſie auch aus den Werken der Privaten
und Geſellſchaften zu verbannen. Daß die Explofſion,
welche nur einige Secunden in Anſpruch genommen hat,
eine ſo große Ausdehnung nahm, hat ſeinen weſentlichen
Grund in dem Zuſtande der Keſſel, von denen eine größere
Anzahl in den Eründerjahren oder doch aus in den
Gründerjahren gearbeiteten Blechen gebaut war. Die
vorhandenen Bruchſtücke der demolirten Keſſel zeigen die
Mangelhaftigkeit des Materials deſſen man ſich bedient
hat. Die Exploſion hat mit den vielfach ausgebeſſerten
Rieſenkeſſeln aufgeräumt, und es unterliegt bei dem heutigen
Stande unſerer Eiſeninduſtrie keinem Zweifel, daß die
neubeſtellten allen Anforderungen der Sicherheit entſprechen
werden. Die Reviſion der Keſſel hatte dem Jngenieur
des Keſſelvereins obgelegen, der gleichzeitig mit dem Kreis
ſener Ermittelungen über die Exploſion ange
ellt hat.“

Ueber den Brand des Whitelcy-Magazines
in London liegt jetzt folgende genauere Meldung
vor Bis Sonntag früh 3 Uhr war der Weſten
London's tageshell erleuchtet. Das Allerwelts-
magazin Whiteley, das größte ſeiner Art in
Europa, ſtand in Flammen. Sonnabend Abend
7 Uhr begann der Brand, und zwar, wie ein
Arbeiter behauptet, nach einem Knalle, als ſei
es eine Sprengzündung, und raſte, bis gegen
Morgen der ganze, öſtlich gelegene Theil des
Rieſengeſchäftes zerſtört war. Seinen Höhepunkt
erreichte das Feuer, als es den hölzernen Glocken-
thurm erfaßte und von dort aus wie eine große
Säule aufſchoß, die ganze Umgebung in ein
Lichtmeer tauchend. An Spritzen und Waſſer
mangelte es nicht. Aber der Brennſtoff ſpottete
ihrer. Zuerſt wurde der bei Douglas-Place be-
legene Theil ergriffen, er enthielt eine Menge
von lebenden Vögeln, Hunden, Katzen und Affen,
die man lange ängſtlich hin- und herhuſchen ſah,
bis ſie verbrannten. Glücklicher waren einige
fünfzig Pferde in dem Hofe hinter der Brand-
ſtätte, ſie wurden im letzten Augenblicke gerettet.
Bei dem Einſturze der Mauern wurden drei
Zuſchauer erſchlagen, ferner ſieben Perſonen,
darunter ein Poliziſt, erheblich geſchädigt. Der
entſtandene Schaden beträgt etwa 10 Millionen
Mark. Es iſt das vierte Mal innerhalb der
letzten fünf Jahre, daß das Geſchäft vom Feuer
heimgeſucht wird.

Großer Eiſenbahndiebſtahl. Aus Nizza
wird gemeldet, daß einer Dame Elluini, welche
ſich von da nach St. Martin begeben, unter-
wegs jedoch auf kurze Zeit ausgeſtiegen war,
ihrer Ausſage nach drei viertel Millionen
Franken abhanden gekommen ſind. Ein Mit-
paſſagier iſt als des Diebſtahls verdächtig verhaftet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Finnländiſche 4 pCt. Staatsanleihe von 1874.

Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen
den Coursve luſt von ea. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pf. pro 100 Kronen.



Anzeigen.
Zum Alleinverkauf für Merseburg und

Umgegend habe ich übernommen
Verlauf wrrg SichtbarkKeit

Totalen Konnenßinsternigs

am 19. August 1887
populair dargestellt von

V. d. Lochau,
Lehrer der mathematischen Geographie.

Speeielle Bearbeitung für Herseburg und Vmgegend.
Das Schriftchen zeigt in 4 colorirten Bildern
verschiedene Momente des Ereignisses, Wie
es bei uns zu sehen sein wird und Kostet

mit Glas zur Beobachtung
nur 30 Pf. franco p. Post 40 Pf.

Bei der ausserordentlichen Seltenheit einer
totalen Sonnenſinsterniss, welche diesmal
auch in unserer Gegend zur Beobachtung
elangt, sollte Niemand versäumen sich dasSehriſtenen anzuschaffen, um unter Anleit-

ung desselben das grossartige Naturereig-
niss zu betrachten.
Buchhandlung V. Fr. Stollberg.

Schwinm- Badb-Anstalt

Leunaerstrasse 4.
Die Schwimmanſtalt, ſowie die Zellen-

bäder ſind von Morgens s Uhr bis
Abends 9 Uhr geöffaet.

Die Schwimmanſtalt iſt am Montag und
Donnerstag von 8-- 10 Uhr Vorm. und Diens-
tag, Mittwoch und Freitag von 11 Uhr Vorm.
bis 1 Uhr Nachm. nur für Damen und
Mädchen geöffnet.

Die Warmbadeanſtalt iſt von Morgens
7 bis Abends 9 Uhr geöffnet und empfehle ich
dieſelbe einem geehrten Publikum zur fleißigen
Benutzung. Hochachtungsvoll

Robert Sternberg,
Schwimmmeiſter.

M. M eW a. Bahnhof Zeulenroda, Reuß.
Sperialitäten:

Bierſlaſchen pr. 100 Stück 7 bis 8 Mark.
S Vier flaſchen mit Patentverſchluß p.

W 100 St. 12 bis 13 Mark.
Vierſeidel (richtig geaicht) p. 100 St. 20

bis 30 Mark (vorzügl. Preßglas.)
S Nen: im. amer. Bierſeidel mit Reu-

ſilberbeſchlag p. 100 St. 90 Mk.
im. amer. Wierſeidel mit ab
nehmbarem VReuſikberbeſchlag
p. 100 St. 120 Mark.

Einmachgläſer und Einmachſſaſchen in

C

chuuoa

200 Größen von 5 Mark p. 100 St. an.
omplette Sturmlaternen (1 Mark.

55 Campen aller Art.
Taſchenlaternen.

Cylinder, Schirme, Fliegenfänger,
Milchſlaſchen, 4chnapsſſlaſchen, Stand
ſlaſchen, Weinſſaſchen, Seltersſlaſchen,

D Waſſer- u. Weingläſer, Liqueurgläſer c.
Flaſchenfüll- u. FlaſchenreinigungsApparate.

Klettenwurzel-Haaröl,
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert; es hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das veſte Toilettenöl, vorzüglich auch für
Kinder à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots.
Kindern reiche man im Sommer Milch nur mit

mpe s Kindernabhrung“) Milch allein ge
geben vefördert Teicht Turchfall. Packete à
40, vo u. I Pl. dei: s Leberl, Burgſtr. 16.

zu Wolgast.
Diätet: Naturheilmethode nach Schroth.

Gegen noch ſo veraltete Leiden!
Große Erfolge!

Warnnung!
Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz- Stärke von

Fritz Schulz joun., Leipzig muß jedes Paket nebige Schutz
e marke tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. Dieſelbe iſt vorräthig in faſt allen

diesbezüglichen Handlungen.

Kaiser e 250Gnigl Hoflieteranten

S in köln n.

Dr. Michaelis
Eichel Cacao
Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter

Zweckmässig als Ersatz für Thee und RKaffee.
Zum medicinischen Gebrauch bei Katarrhalischen

Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säuglingen
zeitweise als Ersatz für Milch, besonders bei diarrhoischen
Zuständen mit sicherer Wirkung anzu wenden.

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Professor Dr.
Senator stehenden Poliklinik des Augusta-Hospitals zu
Berlin mit ausserordentlichem Erfolge angewandt.

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ Nro. 40, 1885.)
500 Gramm Büchse,

9 9

Probe-Büchse 9Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche
und Erfolge auf Franco- Anfragen gratis.

Alleinige Fabrikanten:
Stollwereolk«., Köln am Rhein,

Vorräthig in allen Apotheken

Verkauf Mark 2.50
n 1.30
v 0.50

Empfing ſchöne ſchwere

und halte dieſelben beſtens empfohlen.

Weißenfels.

Schein urter Zugochsen
u. Semmmenthaler Zuchth allen

V. PPetZzolcdd.

ne en
a Cca o.

Unter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohblgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Anfguss kKochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Caeao.

Preis per S Pfd. -Dose
850 300 150 7
e

Conditorei.

J Niedeorioge pe

Ernst Schuriq,

in. Wern, eigen. Gewächs, rein, kräftigRhein weiß ä Ltr. 55 u. 70 Pfg. roth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Leben sträger
Magenbitter, von Fritz Pitseh,
rer a. H. empfehlen in Merſe
burg Th. Funke u. B. Mertzſching Nfg. Keuſch-
berg: Wilh. Hilde; Schafſtädt: Carl Apel u.
A H. Pabſt und überall wo die Placate aushängen.

Reiche junge Damen wünſchen mitHeirat. Herren zwecks Verheiratung ſofort
in Verbindung zu treten unt. S W. 6

General Anzeiger, Berlin (Anonym verbeten).

Formulare zum
Unfall Verzeichniss

für die Berufsgenoſſenſchaften und Ortsbehörden
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

6 rà t Frauengrösse à Duta. Paan0 pal 0 gesteppt. Filasohl. M. 3.90,
m. imit. Lederaufi. M. r Ri Jeder mit holzgenagelten Tuehsohlen M. 6. B0 dis M. 10

Tuohsechuhe, Cordschuhe m. holzgenagelten Tuehrzohblen M. 14
Rolazohlenachuhe Uefert G. Er öät, Zeä

Hypothekengelder
jeder Größe hat ſofort reſp. 1. October er.
auézuleihen Carl Rindfleisch,

WMerſeburg, Burgſtraße 12.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe verkauft
S Otto Finkgräfe in Geuſa.

Apoth. C. Stephan“s 5
3Coca-Wein,

t nur echt mit nebenstehenderW M schutzmarke, hebt Migräne,
d S nervöse Kopf-, Zahn- und rheu-S Vme matische Schmerzen,

öèSchwäche des Magens, Ap P77 J e èJ tiitlosigkoeit, Uebelkeit und Er-
o brechen sofort, lindert Athmungs-

beschwerden, Catarrh, Hustenreiz ete. ete. in über-
raschenderWeise, Stephan's Coca-Wein,eminent nervenstärkend u. belebend, ist das sicherste
Nittel, Nervenschwäche schnell zu beseitigen. Für
Sportsmen, Offiziere, Touristen, Jäger unentbehrlich.

Preis pro VIasche, 660 Gramm Ab Probeflasehen
für A I. und 2. nur in den Apotheken zu haben.

r dureh ApotheKer C. Stephanin Treuen (Sachsen). VWein von 45 Pfg. p. Ltr. anProben b. zu 30 Ltr. oder
Flaſchen p. Nachnahme.

Frz. Haenlein, Weinbergbefitzer,
Heppenheim a. d. B.

geſtickte und gemalte, liefertF r h nen Vranz Reinecke,
Hannover.

Hin kräftiges Mädchen für Küchen und
Hausarbeit wird per 1. September geſucht

Altenburger Schulplatz 3.

Funkenburg.
Freitag den 12. Auguſt

Großes
Abſchieds- Concert

gegeben vom

hieſigen Trompeter Corps
unter Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn W.
Stutzer. Anfang S Uhr.

D. Brandin.Billets im Vorverkauf bei den Herren
Matto, Roßmarkt und Otto Schultze,
Gotthardtſtraße.

Die noch ausſtehenden Abonnements Billets
haben Giltigkeit.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 12. Auguff.

Neues Theater. Das Nachtlager in Gra-
nada. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Gaſtſpiel des Herrn G. Engels
vom Deutſchen Theater in Berlin. Goldfiſche.
Anfang 8 Uhr.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) „m„gr--2
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